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•
die

A
nalyse

von
Z

eiträum
en

m
itbesonders

auffälligen
fiskalpolitischen

M
aßnahm

en.
D

ie
U

ntersuchungen
konzentrieren

sich
dabei

insbesondere
auf

die
F

rage,ob
restrik-

tive
F

iskalim
pulse

eine
expansive

W
irkung

entfalten
können;

•
der

E
influss

einzelner
V

ariablen
auf

die
H

öhe
der

F
iskalm

ultiplikatoren
w

ird
unter-

sucht,
w

obei
insbesondere

die
V

erdrängungseffekte
durch

Z
insen

und
W

echselkurse
sow

ie
das

R
icardianische

Ä
quivalenztheorem

von
Interesse

sind.

D
ie

m
eisten

S
chätzungen

kom
m

en
–

unabhängig
von

der
em

pirischen
M

odellierung
und

dem
betrachteten

L
and

–
zu

dem
S

chluss,
dass

expansive
F

iskalim
pulse

einen
posi-

tiven
E

influss
auf

die
K

onjunktur
ausüben

können.
A

llerdings
fallen

diese
E

ffekte
–

im
G

egensatz
zu

den
traditionellen

keynesianischen
V

orstellungen
–

vergleichsw
eise

klein
aus,w

as
auf

die
däm

pfende
W

irkung
der

anderen
Faktoren

hinw
eist. 33

F
ür

die
N

eukeyne-
sianer

istdies
–

neben
den

theoretischen
E

inw
änden

–
ein

w
eiterer

G
rund,den

E
insatz

der
diskretionären

F
iskalpolitik

zur
K

onjunkturstabilisierung
abzulehnen. 34

N
egative

F
iskal-

m
ultiplikatoren

treten
nurvereinzeltaufund

sind
aufjene

S
im

ulationsm
odelle

beschränkt,
in

denen
die

G
laubw

ürdigkeitder
F

iskalpolitik
eine

zentrale
R

olle
spielt.

A
ndererseits

lassen
sich

auch
positive

W
irkungen

einerrestriktiven
F

iskalpolitik
anhand

einzelner
L

änder
w

ie
D

änem
ark

(1983-1986)
und

Irland
(1987-1989)

nachw
eisen. 35

D
ie

E
inkom

m
ens-

und
B

eschäftigungseffekte
sind

dabeium
so

größer,je
stärker

der
restriktive

Im
puls

ausfällt
und

insbesondere
unproduktive

S
taatsausgaben

beschnitten
w

erden.
D

ie
B

udgetkürzungen
greifen

vor
allem

dann,w
enn

die
A

usgangslage
durch

eine
hohe

S
taats-

verschuldung
m

itentsprechenden
R

isikopräm
ien

in
den

Z
inssätzen

geprägtist.G
ekoppelt

m
iteiner

m
oderaten

L
ohnentw

icklung
bew

irken
die

einsetzenden
Z

inssenkungen
und

die
A

bw
ertung

der
Inlandsw

ährung
die

positiven
E

ffekte.

Schlussfolgerungen
D

ie
theoretischen

U
nw

ägbarkeiten
geld-

und
fiskalpolitischer

M
aßnahm

en
sow

ie
die

be-
grenzte

A
ussagekraft

em
pirischer

U
ntersuchungen

für
die

Industrieländer
bew

irken
eine

stetige
A

nnäherung
zw

ischen
den

konkurrierenden
m

akroökonom
ischen

K
onzeptionen.

D
iese

A
nnäherungen

betreffen
vor

allem
die

R
olle

des
S

taates.
S

o
sollen

F
iskal-

und
G

eldpolitik
nichtm

ehrprim
ärkurzfristig

antizyklisch,sondern
m

ittelfristig
verstetigtw

er-
den. 36

S
taatliche

A
usgaben

sind
danach

m
ittelfristig

zu
orientieren

und
sollen

unabhängig

nicht
exogen

(E
ndogenitätsproblem

),
so

dass
die

geschätzten
S

trukturkoeffizienten
verzerrt

und
inkonsistent

sind.
D

ieses
P

roblem
lässt

sich
durch

die
S

chätzung
der

reduzierten
Form

lösen.
A

lle
M

akrovariablen
w

er-
den

nur
noch

als
F

unktion
der

als
„w

irklich“
exogen

unterstellten
G

rößen
dargestellt

und
die

tatsächlichen
K

ausalstrukturen
vernachlässigt.

Im
A

llgem
einen

gelingt
es

nicht,
aus

der
reduzierten

Form
w

iederum
die

strukturellen
Param

eter
zu

identifizieren
(Identifikationsproblem

).D
ie

reduzierte
Form

w
ird

insbesondere
für

P
rognosen

verw
endet,bei

denen
die

Identifikation
der

M
odellparam

eter
nicht

im
V

ordergrund
des

Interesses
steht.

33
V

gl.dazu
H

em
m

ing
etal.(2002a:36).
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hängt
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ultiplikatoren
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W
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W
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K
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ährung.
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K
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der
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N
achfrage
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dass
keine

positiven
E

ffekte
fiskalpolitischer

Im
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ent-
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B
eifesten

W
echselkursen
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V
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V
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irtschaft
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A
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Z
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ie
F

iskalpolitik
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Fall
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D
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einem
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V
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D
ie
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erdrängungseffek-
te

verhindertund
die
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V
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m
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ffizienz

eines
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V
oraussetzung

für
die

D
urchführbarkeitder

konjunkturbeeinflussenden
F

iskalpolitik
ist

das
A

bgehen
vom

traditionellen
G

rundsatz
des

jährlichen
H

aushaltsausgleichs,
w

onach
die

A
usgaben

m
it

den
E

innahm
en

(ohne
K

reditaufnahm
e)

übereinstim
m

en.
D

ie
strikte

A
nw

endung
dieses

B
udgetgrundsatzes

führtzu
einer

Parallelpolitik,einem
V

erhalten
des

S
taates,

durch
das

die
K

onjunkturschw
ankungen

nicht
geglättet,

sondern
sogar

verstärkt
w

erden
(prozyklische

F
inanzpolitik).

Im
R

ezessionsfall
m

üsste
der

S
taat

beispielsw
eise

aufgrund
sinkender

S
teuereinnahm

en
seine

eigenen
A

usgaben
einschränken.

D
urch

eine
antizyklische

H
aushaltspolitik,beispielsw

eise
durch

steigende
A

usgaben
und

eine
bew

uss-
te

N
euverschuldung

(deficit
spending)

in
R

ezessionsphasen
soll

hingegen
eine

nachhalti-
ge

V
erbesserung

der
ökonom

ischen
S

ituation
erzieltw

erden.Ü
ber

den
K

onjunkturzyklus
hinw

eg
w

ird
dann

w
iederein

ausgeglichenerH
aushalt(m

ittelfristigerH
aushaltsausgleich)

angestrebt,
so

dass
es

nicht
zu

einer
nachhaltigen

(strukturellen)
V

erschuldung
kom

m
t.

D
er

H
aushalt

m
üsste

dem
zufolge

in
konjunkturellen

B
oom

phasen
einen

E
innahm

eüber-
schuss

generieren,
der

w
iederum

verw
endet

w
erden

kann,
um

die
M

indereinnahm
en

in
der

nächsten
R

ezessionsphase
auszugleichen

(K
onjunkturausgleichsrücklage).

A
nsatzpunkte

einer
antizyklischen

F
iskalpolitik

B
eim

E
insatz

des
S

taatshaushaltes
zum

Z
w

ecke
der

K
onjunktursteuerung

lassen
sich

drei
A

rten
von

M
aßnahm

en
differenzieren:

•
Im

R
ahm

en
gesetzlicher

B
estim

m
ungen

w
erden

autom
atische

S
tabilisatoren

etabliert
(built-in

stabilizers),deren
W

irkungsrichtung
bzw

.-stärke
sich

autom
atisch

an
die

je-
w

eilige
K

onjunktursituation
anpasst.E

in
progressives

E
inkom

m
ensteuersystem

w
irkt

in
der

B
oom

phase
däm

pfend
und

in
der

R
ezession

stabilisierend
auf

die
K

onjunktur
ein.M

an
sprichtin

diesem
Fallvon

einer
built-in

flexibility.

•
A

lternativ
können

die
E

ntscheidungsträger
ihre

fiskalpolitischen
M

aßnahm
en

direkt
an

bestim
m

ten
K

onjunkturindikatoren,z.B
.an

derA
rbeitslosenquote,ausrichten.E

in-
griffe

w
erden

vorgenom
m

en,w
enn

ein
zuvor

festgelegter,öffentlich
bekannterG

renz-
w

ertüberschritten
w

ird.D
iese

M
aßnahm

en
w

erden
als

form
ula

flexibility
bezeichnet.

•
S

chließlich
kann

der
S

taatfallw
eise

m
itH

ilfe
der

F
iskalpolitik

in
den

K
onjunkturver-

laufeingreifen.D
iese

Form
des

E
ingriffes

w
ird

als
diskretionäre

F
iskalpolitik

bezeich-
netund

räum
tder

öffentlichen
H

and
ein

H
öchstm

aß
an

F
lexibilitätein.

E
influss

der
F

iskalpolitik
auf

die
gesam

tw
irtschaftliche

N
achfrage

U
m

die
E

ffizienz
der

F
iskalpolitik

festzustellen,
m

üssen
die

potenziellen
Ü

bertragungs-
kanäle

fiskalpolitischer
Im

pulse
identifiziert

w
erden

(T
ransm

issionsanalyse).
In

w
elcher

Form
w

irken
beispielsw

eise
höhere

S
taatsausgaben

oder
S

teuersenkungen
auf

das
W

irt-
schaftsw

achstum
(reales

(preisbereinigtes)B
ruttoinlandsprodukt)und

das
B

eschäftigungs-
niveau

ein?
8

A
usgangspunkt

der
B

etrachtung
sind

üblicherw
eise

gesam
tw

irtschaftliche
M

odelle
(M

akrom
odelle)

keynesianischer
P

rovenienz,
die

durch
kurzfristige

P
reis-

und
L

ohnstarrheiten
sow

ie
durch

Ü
berschusskapazitäten

auf
den

G
üter-

und
A

rbeitsm
ärkten

8
F

ür
die

w
eitere

A
nalyse

w
ird

–
falls

nichtanders
erw

ähnt–
jew

eils
eine

expansive
F

iskalpolitik
(E

rhöhung
der

S
taatsausgaben

oder
S

teuersenkungen)
zur

Ü
berw

indung
einer

R
ezessionsphase

unterstellt.
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D
ie

N
otw

endigkeit
stabilisierungspolitischer

E
ingriffe

W
irtschaftspolitische

E
ingriffe

in
das

M
arktgeschehen

erscheinen
nurgerechtfertigt,w

enn
die

M
ärkte

K
oordinationsproblem

e
nur

unzureichend
oder

nichtschnellgenug
beseitigen

können
(M

arktversagen)
beziehungsw

eise
die

M
arktergebnisse

gesellschaftspolitisch
un-

erw
ünschtsind.N

eben
diesen

notw
endigen

B
edingungen

für
staatliche

E
ingriffe

m
uss

zu-
gleich

sichergestellt
sein,

dass
die

w
irtschaftpolitischen

M
aßnahm

en
bessere

E
rgebnisse

versprechen
als

der
m

arktw
irtschaftliche

K
oordinationsm

echanism
us

(hinreichende
B

e-
dingung).

K
erngedanke

der
traditionellen

keynesianischen
T

heorie
istdie

A
nnahm

e,dass
die

pri-
vaten

H
aushalte

und
U

nternehm
en

einer
V

olksw
irtschaft

durch
eine

inhärente
Instabilität

gekennzeichnet
sind:E

inerseits
verursachen

die
privaten

M
arktteilnehm

er
selber

gesam
t-

w
irtschaftliche

N
achfragestörungen

aufgrund
von

W
ellen

des
P

essim
ism

us
und

O
ptim

is-
m

us
(m

assenpsychologisches
P

hänom
en)

und
andererseits

sind
sie

nicht
in

der
L

age,
gesam

tw
irtschaftliche

S
chocks

–
unabhängig

von
ihrem

V
erursacher

–
rasch

abzubauen
(m

angelnde
S

chockabsorptionsfähigkeit).
D

as
geringe

V
ertrauen

in
die

S
elbstheilungs-

kräfte
des

M
arktes

resultiert
aus

der
m

angelnden
L

ohn-
und

P
reisflexibilität

auf
den

G
üter-und

A
rbeitsm

ärkten. 7
N

achfragestörungen
w

erden
durch

unerw
ünschte

M
engenan-

passungen
korrigiert,

so
dass

im
Fall

einer
rückläufigen

N
achfrage

P
roduktionsausfäl-

le
und

eine
erhöhte

A
rbeitslosigkeit

drohen.
D

em
S

taat
kom

m
t

nun
die

A
ufgabe

zu,
die

N
achfrageschw

ankungen
durch

eigene
A

ktivitäten
zu

kom
pensieren.

E
r

könnte
bei-

spielsw
eise

in
einer

R
ezessionsphase

die
G

eldm
enge

ausw
eiten,die

F
inanzierungskondi-

tionen
für

Investoren
verbessern

oder
durch

S
teuererleichterungen

die
N

achfragebereit-
schaft

erhöhen.
B

ei
einer

pessim
istischen

G
rundstim

m
ung

der
M

arktteilnehm
er

reicht
dies

allerdings
nicht

aus,
um

die
K

onjunktur
zu

leben.
D

arüber
hinaus

ist
der

R
ück-

griff
auf

die
G

eldpolitik
häufig

nicht
m

öglich,
da

unabhängige
N

otenbanken
nur

be-
dingt

bereit
sind,

konjunkturpolitisch
einzugreifen.

A
us

diesem
G

rund
soll

der
S

taat
die

gesam
tw

irtschaftlichen
N

achfrageschw
ankungen

durch
antizyklische

A
npassungen

sei-
nes

N
achfrageverhaltens

neutralisieren.
In

R
ezessionsphasen

sollen
höhere

S
taatsausga-

ben
(beispielsw

eise
„B

eschäftigungsprogram
m

e“)
die

schw
ache

K
onsum

-
und

Investi-
tionsnachfrage

der
P

rivaten
ergänzen.

D
ie

zusätzliche
N

achfrage
belebt

die
W

irtschaft
und

verbessert
die

S
tim

m
ungslage,

so
dass

in
der

Folgezeit
private

A
kteure

ihr
A

us-
gabenverhalten

korrigieren.
U

m
gekehrt

m
uss

der
S

taat
in

B
oom

phasen
die

überschäu-
m

ende
private

N
achfrage

kom
pensieren,

indem
er

seine
A

usgaben
senkt.

Im
E

rgebnis
sind

ständige
E

ingriffe
in

den
W

irtschaftsprozess
im

S
inne

einer
aktiven

K
onjunkturpo-

litik
erforderlich.

D
ie

angestrebte
N

achfragesteuerung
(dem

and
m

anagem
ent)

greift
al-

lerdings
nicht

direkt
in

die
W

irtschaftspläne
der

A
kteure

ein,
sondern

beeinflusst
ledig-

lich
die

aggregierte
N

achfrage
(G

lobalsteuerung).F
ür

die
K

onjunktursteuerung
m

itH
ilfe

von
E

innahm
en-und

A
usgabenvariationen

des
S

taates
w

urde
im

angelsächsischen
S

prach-
raum

der
B

egriff
fiscal

policy
geprägt

und
entsprechend

eingedeutscht.
A

uf
der

E
innah-

m
enseite

ist
zw

ischen
S

teuer-
und

S
chuldenpolitik

zu
unterscheiden.A

ls
Instrum

ente
der

A
usgabenpolitik

dienen
V

ariationen
des

A
usgabenvolum

ens
sow

ie
der

A
usgabenstruktur.

7
W

ährend
K

eynes
lediglich

auf
L

ohnstarrheiten
abstellt,

berücksichtigen
die

nachfolgenden
keynesianischen

M
odelle

sow
ohlP

reisstarrheiten
auf

den
G

üter-
als

auch
auf

den
A

rbeitsm
ärkten.V

gl.dazu
beispielsw

eise
die

S
ynopse

beiK
noop

(2004:257ff.).


